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Eingesetzte Strassenbarrikaden

in Europa gezeigt, wie wenig berechenbar die
Zukunftist» und: «Es ist ferner ein Gliick, dass
es einer langen Kette von gleichgdltigen Poli-
tikern nicht gelungen ist, das Bundesheer vol-
lig zu demontieren» —lauteten zwei exempla-
rische Kommentare. Dieses Umdenken um-
fasste in Osterreich auch die Frage des Luft-
waffe: Die Steiermark, wo seinerzeit der Wi-
derstand gegen die Beschaffung des Abfang-
jagers «Saab Draken» am grossten gewesen
war, profitierte nun ausgerechnet am meisten
von diesem Flugzeug. In den ersten Tagen der

Auftrag erfiillt -
Versuch einer Wiirdigung

® 31 Tage—7500Mann—keine Unfalle, Verletzte

® Kosten rund 90 Mio AS (ca 12 Mio SFr)

@ Viele Friktionen durch Improvisationen ge-
meistert

@ Erfolgreiche Zusammenarbeit mit zivilen Stel-
len

@ Flexible Anpassung des Si Ei an Lageédnde-
rungen

® Vermeiden einer Mobilmachung

® Aber dusserste Beanspruchung der vorhan-
denen Kréfte. Zwang zur Bildung von Ad-hoc-
Formationen

® Unterbindung aller grosseren Grenzverlet-
zungen ab 28. Juni 1991

@ Starkung des Vertrauens Bevdlkerung - Ar-
mee

Jugoslawien

> Spielfeld

Kampfe in Slowenien war es zu zehn Luft-
raumverletzungen gekommen, die unter der
osterreichischen Grenzbevolkerung Angst
und Schrecken verbreitet hatten. Nachdem
die Osterreicher begannen, demonstrativ

Jagdpanzer «Kurassier» sichert einen Grenziibergang bei Spielfeld.

Angehdoriger eines Landwehrstammregimentes am
MG 42. Man beachte die Kennzeichnung durch Arm-
binde und das Tenl mit Miitze. Der Helm lag sicher

zum Aufsetzen bereit.

Foto Truppenzeitschrift

ihren Luftraum mit den Abfangjagern zu
schitzen, horten diese schlagartig auf. Der
Prasident der OG Aarau, Major Peter Hasler,
bemerkte dazu, die Lehren seien auch fir un-
sere Kampfflugzeugdiskussion zu ziehen. Er
forderte abschliessend die Offiziere zu aktiver
Aufkldarungs- und Uberzeugungsarbeit auf:
Auch unsere Bevolkerung hat ein Recht auf
Schutz vor Angriffen aus der Luft.

«Schutz nach Mass» mit einem modernen und flexiblen Heer

Die osterreichische Heeresreform ist fixiert - Umsetzung bis 1995

Von Tina Méader, Wien

Die 6sterreichische Bundesregierung hat nach Abschluss der Planungsphase ihre Absichten zur Reform des Bundesheeres festgelegt. Die An-
derungen in Europa verlagern das Schwergewicht der méglichen Operationsfiihrung in die Grenzregionen, die Raumverteidigung bleibt jedoch
prinzipiell bestehen. Der Mobilmachungsumfang wird mit neu 120 000 Mann um 50 Prozent vermindert. Die Friedensstérke sinkt um zwei Drittel
der bestehenden Verbande. Personalverdichtung und Investitionsschiibe im Riistungsbereich sollen bevorstehen. Das Heer soll moderner und
flexibler den «Schutz nach Mass» gewahrleisten. Zur neuen Struktur der Truppen kommen eine Ausbildungsreform sowie eine bereits vollzoge-
ne Verwaltungsrationalisierung im Verteidigungsministerium.

Mit einem neuen massgeschneiderten Kon-
zept reagiert das dsterreichische Bundesheer
auf die gednderte Bedrohungslage: Die
Selbstverteidigung des Landes muss als
oberstes Ziel aufrechterhalten bleiben. Eine
verstarkte Prasenz von einsatzbereiten Ein-
heiten fur aktuell anfallende Aufgaben des
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Heeres im eigenen Land (Grenziberwa-
chung, Assistenzen) wird jedoch unverzicht-
bar. Aber auch fiir internationale Hilfeleistun-
gen ausserhalb Osterreichs (UNO-Einsatze,
Katastrophen) missen geeignete Kréfte so-
fort verfugbar sein. Auf eine neue Entwicklung
im Rahmen eines europdischen Sicherheits-

systems soll jedoch allenfalls angepasst rea-
giert werden koénnen.

Die veranderte Lage

Durch den Zerfall des Sowjetimperiums und
die damit verbundene Lageveranderung in
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Europa ist der grosse Ost-West-Konflikt un-
maoglich geworden. Jedoch sind neue Dimen-
sionen der Auseinandersetzung sofort in Er-
scheinung getreten. Regionale Konflikte mit
Auswirkungen auf Osterreich, wie im Balkan
oder in anderen Gebieten, sind aktuell oder
stehen moglicherweise bevor. Katastrophen
verschiedenster Art, Umweltprobleme, orga-
nisierte Kriminalitat, Terrorismus, der Kampf
um die Lebensgrundlagen — das sind die
neuen Gefahren.

Die angepasste Grossenordnung

Festgelegt wurde, dass die allgemeine Wehr-
pflicht und das Milizsystem unverandert bei-
behalten werden. Diese politische Vorgabe
bildete die Basis aller Uberlegungen. Um allen
real moglichen Gefahrdungen heute und
morgen gerecht zu werden, glaubt Osterreich,
nach Berechnungen der Generalstabsgrup-
pen im Verteidigungsministerium, mit einem
Mobilmachungsrahmen von 120000 Mann
plus 20 Prozent organisierter Personalreser-
ven die Aufgaben bewaltigen zu kénnen. Drei
Korps mit insgesamt drei Panzergrenadier-
brigaden, 12 Jagerbrigaden, Korpstruppen
sowie Heerestruppen und Fliegerkréfte wer-
den das Kampfpotential der Zukunft bilden.

Prasente Krafte sind gefragt

Angesichts der verschiedenen Erfahrungen,
die man in den letzten Jahren gemacht hat,
weiss man allerdings, dass der osterreichi-
sche Politiker eine Mobilmachung ungerne
durchfiihrt und nur im dussersten Fall daran
denkt. Der Einsatz des Heeres an der Grenze
zum ehemaligen Jugoslawien im Sommer
1991 sowie die seit Jahren ablaufende Grenz-
Uberwachung zu Ungarn als Assistenz fir
Gendarmerie und Zollwache — beides nur mit
prasenten Kraften — belegen dies. Deshalb
kommt der vermehrten Anwesenheit von je-
derzeit einsetzbaren Kréaften und der Aktivie-
rung rasch verfiigbarer Krafte der Miliz—ohne
Mobilmachung — eine besondere Beachtung
zu. Konkret werden 10000 Mann (Kader und
ausgebildete Grundwehrdiener) im Prédsenz-
stand zur Verfiigung stehen. Dazu sollen 5000
Mann als «Grenzschutz-Miliz» rasch aktiviert
werden konnen, so dass insgesamt 15000
Mann Kampftruppen fiir alle Félle geringerer
Intensitat bereit sein werden. Fir dariber hin-
aus reichende Gefdhrdungen wird das Miliz-
heer mobil zu machen sein.

Das Konzept «Schutz nach Mass»

Das neue Konzept sieht eine grenznahe,
rasch verfuigbare und flexible Landesverteidi-
gung vor.

Unter «grenznah» versteht man, dass zwar
die Doktrin der «Raumverteidigung» beibe-
halten wird, aber eine Umreihung der Bedeu-
tung der Kampfverfahren innerhalb dieser
Doktrin erfolgt. Nicht die «Verteidigung in
Schliisselzonen» in der Tiefe des Staatsge-
bietes, sondern der «Sicherungseinsatz» und
der «rdumlich begrenzte Abwehrkampf» un-
mittelbar an der Grenze stehen im Vorder-
grund. «Rasch verfligbar» verlangt eine mog-
lichst unmittelbare Reaktion mit jederzeit ein-
setzbaren Kraften ohne Mobilmachung. Man
will damit Uberraschend und unmittelbar auf-
tretenden Problemen sofort entgegentreten
kénnen, seien sie rein militarischer Art oder
auch als Hilfe (Assistenz) fir zivile Krafte
(Grenziiberwachung, Katastropheneinsatze
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Angehdrige eines Panzergrenadierbataillons (4 Kp
mit je 16 Spz) im Einsatz

Foto IFDT 4/92
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Das Bundesheer erprobt die Panzerabwehrlenkwaffe
TOW
Foto HBF Wien

aller Art, Bewaltigung von Migrationsproble-
men usw). Unter «einsatzbezogen» versteht
man den Abgang von der bisherigen Tren-
nung von Einsatz- und Ausbildungsorganisa-
tion. Somit verlieren die «Landwehrstammre-
gimenter» ihre Funktion. Schon in der Frie-
densorganisation werden kaderstarke und
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voll aufgefillte Einheiten beziehungsweise
Verbédnde strukturiert sein, die bereits in die-
ser Organisationsform fur Prasenzaufgaben
einsetzbar sind und spater in Mobilma-
chungsverbande ubergehen.

Der Grundwehrdienst wird bei allen Jager-
truppen sechs Monate dauern. Unmittelbar
anschliessend wird ein Monat «Truppen-
Ubung» angehdngt. Weitere 30 Tage
Truppentbungen werden innerhalb von 10
Jahren (bisher 15) zu leisten sein. Daraus
werden die Miliztruppen gebildet. Bei allen
anderen Waffengattungen wird der Grund-
wehrdienst geschlossen acht Monate zu lei-
sten sein.

«Flexibel» bedeutet vermehrte geistige Flexi-
bilitat, technische Mobilitat und hochwertige
Ausristung. All das wird notwendig sein, um
den «Schutz nach Mass» produzieren zu kon-
nen. Vor allem in der Organisation, bei den
taktischen Kampfverfahren, in der Ausbil-
dung, aber auch bei der Modernisierung und
Ergénzung der Ausriistung soll dies zum Aus-
druck kommen. Zur Erhéhung der Fiihrungs-
fahigkeit muss die Nutzung moderner Kom-
munikations- und Informationstechniken
maoglich werden. Die Truppe muss mit Panzer-
und Fliegerabwehrlenkwaffen, Elektronik-
und Nachtsichtgeradten, gepanzerten Rader-
und Kettenfahrzeugen, intelligenter Munition
und zusétzlichen Hubschraubern ausgerustet
werden. Die Mittel fur diesen Investitions-
schub sollen durch die Reduzierung des Per-
sonalvolumens, durch Verkaufe von kleinen
und unrentablen Kasernen und Liegenschaf-
ten ermoglicht werden. «Kleiner, aber feiner»
— das wird das Motto sein.

Kleinere Friedensorganisation

Die Flihrungsstruktur mit drei Korpskomman-
danten, ohne Armeekommando und ohne
Kommando der Panzergrenadierdivision
wurde bereits neu geschaffen. Die bisher fir
den Gréssenrahmen von 300000 Mann Mob-
heer eingerichteten 36 Landwehrstammregi-
menter werden aufgelost. Flr jede der 12 Ein-
satz-Jagerbrigaden wird im Frieden ein Ja-
gerregiment mit mehreren Bataillonen errich-

:

Im Rahmen der internationalen Kurden-Hilfe 1991 errichtete das Bundesheer im Norden von Irak Zeltlager

Foto HBF Wien
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tet. Einige Stabsregimenter erganzen die Ja-
gertruppe.

Die drei Panzergrenadierbrigaden, wie sie
bereits derzeit bestehen, bleiben im allgemei-
nen so, erhalten jedoch zusatzliche Kampf-
elemente.

Eine Anzahl Korps- und Heerestruppen sowie
die bereits bestehenden Fliegerkrafte (derzeit
eine Fliegerdivision) erganzen die Friedens-
organisation. In Summe wird der Umfang der
Verbande etwa um zwei Drittel verkleinert.
Durch gestaffelte Einrickungstermine der

Foto HBF Wien

den die Prasenzverbande, die nach dem vier-
ten Ausbildungsmonat fiir einfache Aufgaben
einsatzbereit sein sollen, im erforderlichen
Umfang verwendbar.

Fir die Berufssoldaten wird die Reform eine
grosse Herausforderung mit sich bringen:
weniger Fiuhrungspositionen, Zusammenle-
gung der Einheiten und Verbande zur Ver-
dichtung des Kaders, Aufgabe von seit lan-
gem bestehenden Kasernen, Versetzungen
und geanderte Ausbildungsablaufe. Dement-
sprechend sollen ein Personal-Entwicklungs-

Strukturplanung und ein modernes Personal-
Flhrungskonzept die gesamte Reform vorbe-
reiten und unterstitzen.

Aufgaben fiir den Gesetzgeber

Auch fur den Gesetzgeber wird es diesbeziig-
lich nicht einfache Herausforderungen ge-
ben: Die Ausbildung fir den Berufskader
muss der Zeit angepasst auf eine neue ge-
setzliche Basis gestellt werden. Die Forde-
rung des Zeitsoldatenaufkommens muss vaol-
lig neu geregelt werden. Der Versuchung, die
Wehrdienstzeit zu verkirzen, muss erfolg-
reich widerstanden werden, denn die Heeres-
reform basiert auf der Dauer der gegenwarti-
gen Gesamtausbildungszeit von acht Mona-
ten. Auch das derzeit bereitgestellte Finanzie-
rungsvolumen fiir die Landesverteidigung
von etwa 1 Prozent des Bruttoinlandsproduk-
tes ist eine Voraussetzung fiur die Reform.
Auch die Beschaffung einer modernen, der
Zeit angepassten Bewaffnung und Ausri-
stung musste unter allen Umsténden realisiert
werden. Dazu zahlt auch das politisch
schwierige Vorhaben des Kaufs eines Nach-
folgemusters fiir den in einigen Jahren aus-
zuscheidenden «Draken»-Jager.

Erfolgsaussichten

Die Vorhaben in Osterreich sind nun in der
Planungsphase abgeschlossen. Die Umset-
zung soll bis 1995 beendet sein. Vom Durch-
haltevermégen der dsterreichischen Politiker
wird es abhadngen, ob die Realisierung er-
maoglicht wird. Schliesslich wurde bisher in
der Zweiten Republik noch nie eine Reform
konsequent vollendet, denn stets war die Ver-
suchung zu gross, aus parteitaktischen
Grunden die erforderlichen Mittel oder die

Wehrpflichtigen zu bestimmten Truppen wer-  konzept, eine (berschaubare Personal- Ausbildungszeit zu verweigern.
A ﬂ = - 14 Leclerc F
uriosung yuiz / 15 T-80 GUS
16 Leclerc F
17  AMX 30 F
Moderne Kampfpanzer 18 Leclerc E
Der Quiz bereitete offensichtlich einige Miihe. 19 Leopard 2 D
Von den insgesamt 26 eingegangenen Lo- 20 T-80 GUS
sungen wurden nur 14 komplett richtig gelost.
Als Stolpersteine erwiesen sich dabei in den - . 5
meisten Fallen die Bilder 6, 11 und 18. Hinwei-  Tonuge Losungen sandten ein: Senwaizer Soldat +MkD—
Mitarbeitertreffen

se zu den korrekten Lésungen hatten bei Bild
6 die eckige Turmform und die Details an der
linken Turmwand, bei Bild 11 die Turmform
und der am Turmheck angebrachte Schnor-
chel sowie bei Bild 18 die Details auf dem
Turmdach und die Raupenschiirzen geben
konnen.

Die richtige L6sung lautet:

1 Leclerc F
2 M1 Abrams USA
3 Leopard 2 D
4 Challenger GB
5 M1 Abrams USA
6 Leopard 2 D
7 T-80 GUS
8 Leopard 2/M1 Abrams D/USA
9 AMX 30 F
10 Challenger GB
1 T-80 GUS
12 Leopard 2 D

13 M1 Abrams USA

Wm Stooss Ernst, Ins; app Baumann Pierre,
Ballens; Wm Zysset Hansrudolf, Kirchdorf;
Kpl Deflorin Hanspeter, Tuggen; Friedmann
Dominik, Kirchdorf; Kpl Friedlos German,
Siebnen; Kpl Gutmann Adrian, Ins; Kpl Rissi
Christian, Gossau; Sdt Ammon Peter, Aeschi;
Lt Gerster Rolf, Thirnen; Lt Vogel Thomas,
Turbenthal; Sdt Perez Alexandre, Rolle; Lt
Burkhart Pirmin, Cham; Kpl Geiger Hans-
peter, Kriens.

Die Teilnehmer mit richtigen Lésungen erhal-
ten einen Anerkennungspreis sofern sie 1992
nicht fir eine andere Quizteilnahme schon
belohnt werden oder worden sind.

Bewidhrung

Nur am wiirdigen Feind kann der Soldat sich be-
wahren,
Divisionar Edgar Schumacher (1897 bis 1967)

Medienseminar Rigi 92

Am 2. und 3. Oktober 1992 (ab Freitagnachmittag
im Hotel «Rigi-Kaltbad») méchten wir unseren
Mitarbeitern Gelegenheit geben, von erfahrenen
Fachleuten Auskunft dariiber zu erhalten, wie ein
Bericht zu gestalten ist, damit er zutreffend und
informativ und zudem gerne gelesen wird. Aus
dem Angebot der zu behandelnden Einzelthe-
men sind die folgenden genannt:

@ Fotografieren bei Tageslicht und mit Blitz

@ Interviews, Reportagen und Bildberichte

® Tonbandaufnahmen und Auswertung

® Rechte und Pflichten im Militarjournalismus

@® Gestaltungsphilosophie

Das Ziel dieses Mitarbeiterseminars ist es, eine

attraktive, neuzeitliche und von einer sehr brei-

ten Leserschaft verstandene und geschatzte mi-

litarische Fachzeitschrift herzustellen.

Unsere Mitarbeiter erhielten eine personliche

Einladung. Die dem VRSMZ angeschlossenen

Redaktionen wurden zur Teilnahme eingeladen.
Der Redaktor

SCHWEIZER SOLDAT 8/92



	Die österreichische Heeresreform ist fixiert - Umsetzung bis 1995

